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Renaturierungsmaßnahmen im Naturschutzgroßprojekt 
Presseler Heidewald- und Moorgebiet

Jan Stegner, Jörg Huth und Roland Krönert

Auf einer Fläche von 4370 ha wurden im Rahmen des 
Naturschutzgroßprojekts Presseler Heidewald- und 
Moorgebiet zwischen 1995 und 2009 umfangreiche 
Renaturierungsvorhaben in Mooren und Feuchtgebieten 
realisiert. Aus dem Einsatz von ca. 8,5 Mio. EUR 
Fördermitteln (davon 72,5 % vom Bundesamt für 
Naturschutz mit Mitteln des Bundesumweltministeriums 
finanziert) resultieren eine deutliche Verbesserung der 
hydrologischen Situation der Moore einschließlich ihrer 
Grundwassereinzugsgebiete, zahlreiche renaturierte 
Gewässer und Feuchtbiotope sowie naturnah entwickelte 
Waldflächen. Ein abschließendes Monitoring zeigte eine 
Zunahme der Gebietsflächenanteile naturschutzfachlich 
wertvoller Biotope sowie eine Zunahme seltener und 
spezialisierter Tierarten in den renaturierten Bereichen.
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1

Within the context of a large-scale nature conservation 
project titled 'Presseler Heidewald- und Moorgebiet' 
undertaken in Saxony, Germany, substantial renaturation 
measures were performed between 1995 and 2009 over an 
area of 4,370 hectares. Work focused especially on fens 
and wetlands in Düben Heath, in a climatically exposed 
region. The project resulted in remarkable improvements of 
the hydrological situation of fens and wetlands as well as 
improvements in near-natural forests. An increase in 
valuable biotopes and rare and specialised animal species 
in restored areas was verified by a final monitoring exercise.

Regeneration measures within the 'Presseler Heidewald- und 
Moorgebiet' large-scale conservation project
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1	 Einleitung

Das Presseler Heidewald- und Moor-
gebiet als Kern der südlichen Dübener 
Heide in Sachsen (Kreis Nordsachsen) 
stellt durch seine exponierte Lage am 
Rand des mitteldeutschen Trockenge-
biets (Jahresniederschläge: 560–630 mm) 
mit seinen Mooren eine landschaftliche 
Besonderheit dar (Stegner 2010). Die 
zunehmende Austrocknung dieser Moo-
re seit den 1970er-Jahren war Anlass, 
Maßnahmen im Rahmen eines Natur-
schutzgroßprojekts zu planen (Damer  
et al. 1996). Mit der Bewilligung des Pro
jekts im Herbst  1995 ergab sich erst-
mals in Sachsen auf einer Fläche von ca. 
6789 ha (davon 4370 ha Kerngebiet) die 
Möglichkeit, bis 2009 unter Einsatz von et-
wa 8,5 Mio. € Fördermitteln Naturschutz 
auf Landschaftsebene zu betreiben. Auch 
wenn in den folgenden Jahren noch eini-
ge Maßnahmen umzusetzen sind, ist das 
Naturschutzgroßprojekt eine Erfolgsge-
schichte des vom Bund geförderten Na-
turschutzes in Sachsen.

2	 Naturausstattung  
des Projektgebiets

Das Presseler Heidewald- und Moorge-
biet wird durch kieferndominierte Wäl-
der geprägt, in denen Moore, Buchen-
waldinseln, Bruch- und Feuchtwälder, 
feuchte Bachniederungen sowie kleine 
Stauteiche liegen (Abb. 1). Für den Na-
turraum Dübener Heide einzigartig sind 

etwa 190 ha Zwischenmoore mit ihren 
moortypischen Arten sowie Lebensge-
meinschaften. Überdurchschnittlich ist 

auch die Ausstattung mit Erlenbruch-
wäldern (ca. 117 ha). Naturschutzfach-
lich bedeutend sind zudem die naturna-
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Zusammenfassung

Auf einer Fläche von 4370 ha wurden im Rahmen des Naturschutzgroßprojekts Presseler Heidewald- und Moorgebiet zwischen 
1995 und 2009 umfangreiche Renaturierungsvorhaben in Mooren und Feuchtgebieten realisiert. Aus dem Einsatz von ca. 8,5 Mio. € 
Fördermitteln (davon 72,5 % vom Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln des Bundesumweltministeriums finanziert) resultieren 
eine deutliche Verbesserung der hydrologischen Situation der Moore einschließlich ihrer Grundwassereinzugsgebiete, zahlreiche 
renaturierte Gewässer und Feuchtbiotope sowie naturnah entwickelte Waldflächen. Ein abschließendes Monitoring zeigte eine Zu-
nahme der Gebietsflächenanteile naturschutzfachlich wertvoller Biotope sowie eine Zunahme seltener und spezialisierter Tierarten 
in den renaturierten Bereichen.

Abb. 1:	 Biotoptypen des Projektkerngebiets (Graphik: H.-M. Oelerich, Bürogemeinschaft MILAN)

Fig. 1:	 Biotope types of the core area
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hen Bachniederungen mit ihrem hohen 
Anteil an Feuchtgrünländern (2009 ca. 
126 ha) und sonstigen Feuchtbiotopen 
sowie die naturnahen, inselartigen Bu-
chenaltbestände (etwa 130 ha) mit ihrer 
charakteristischen Fauna. Durch das Pro-
jektgebiet verläuft die Wasserscheide zwi-
schen Mulde und Elbe. Die zentralen und 
westlichen Teile entwässern über ein zu-
sammenhängendes Bachsystem zur Mul-
de. Bis in die 1970er-/1980er-Jahre wur-
de  der  Grundwasserstand des Gebiets 
durch Entwässerungsgräben, Rohrdräna-
gen, großflächige Kiefernaufforstungen so
wie inzwischen eingestellte Trinkwasser-
brunnen stark abgesenkt.

Das gebietsgrößte Moor, der Wilden-
hainer Bruch, ist ein typisches Versump-
fungsmoor, dessen Basis vor ungefähr 
5000 Jahren entstand. Nach der Austor-
fung im 18. und 19. Jahrhundert verblie-
ben von der ursprünglichen Torfmächtig-
keit von 3–3,5 m noch ca. 0,8–2,1 m. Die 
Moorgenese vollzog sich über verschie-
dene Phasen (Bruchwald-, Ried-, Seggen- 
und Schilftorfe) bis hin zur Bildung  
nährstoffarmer Regenmoorinseln im Moor
inneren mit zunehmender Ablagerung 
von Torfmoos-Torfen (Dittrich et al. 1999). 
Diese minero-ombrotrophe Phase wur-
de  bereits am Beginn ihrer Entwick-
lung durch Torfabbau und Moorentwäs-
serung unterbrochen. Die verbliebenen, 
heute mit Wasser gefüllten Torfstiche 
bilden ein gekammertes System mit da-
zwischen liegenden Moordämmen.

Der Zadlitzbruch – das zweitgrößte 
Moor des Gebiets – ist ein Durchströ-
mungsmoor. Die Vermoorung begann 
vor ungefähr 12000  Jahren. Die maxi
male Torfmächtigkeit erreichte ca. 4 m. 
Torfabbau fand Ende des 19.  Jahrhun-
derts statt. Heute ist der Zadlitzbruch  
ein durch Moordämme separierter Kom-
plex von teils verschilften sowie teils  
offenen Torfstichgewässern mit Schwing‑ 
rasen (Abb. 2).

Die Wöllnauer Senke und die Bach-
niederungen im Westen des Gebiets 
kennzeichnen Niedermoorflächen unter-
schiedlicher Mächtigkeit, die heute über-
wiegend als Grünland genutzt werden. 

Am Rand der Wöllnauer Senke liegt der 
Presseler Quellmoorkomplex, der jüngst 
als größtes sächsisches Quellmoor mit 
überregionaler Bedeutung identifiziert 
werden konnte (Edom et al. 2007). Die 
Tabelle unten gibt eine Übersicht über 
die Artenausstattung des Projektgebiets 
für ausgewählte Organismengruppen.

Seltene und gefährdete Pflanzenar-
ten konzentrieren sich in den Mooren. 
Neben verbreiteteren Moorpflanzen, wie 
etwa Rundblättriger Sonnentau (Drosera 
rotundifolia), Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium), Moosbeere 
(Vaccinium oxycoccos) sowie Südlicher 
Wasserschlauch (Utricularia australis), 

Abb. 2:	 Zadlitzbruch (Foto: Jörg Huth)

Fig. 2:	 Zadlitz bog area

Gesamtartenzahlen und Anzahlen von Rote-Liste-Arten (ohne Vorwarnlisten)

Number of species and number of threatened species (without near threatened species)

Organismengruppe
Gesamtartenzahl 

(1993–2009)

Rote Liste Deutschland Rote Liste Sachsen

Zahl Rote Liste Zahl Rote Liste

Moose 108 21 Ludwig et al. (1996) 22 Müller (2007)

Höhere Pflanzen ca. 500 33 Korneck et al. (1996) 62 Schulz (1999)

Schnecken und Muscheln 54 6 Jungbluth u. von Knorre (1998) 9 Schniebs et al. (2006)

Weberknechte und Spinnen 342 63 Platen et al. (1998) 74 Hiebsch u. Tolke (1996)

Libellen 50 24 Ott u. Piper (1998) 18 Günther et al. (2006)

Heuschrecken 30 3 Maas et al. (2002) 11 Börner et al. 1994

Netzflügler 37 3 Röhricht u. Tröger (1998) 8* Röhricht (2004)

Laufkäfer 162 24 Trautner et al. (1997) 22 Gebert (2009)

Xylobionte Käfer (46 Familien) 279 56 Geiser (1998) (16) Klausnitzer (1994, 1995)

Wasserkäfer 68 6 Geiser (1998) 13 Klausnitzer (1996)

Aculeate Hautflügler (ohne Ameisen) 385 (76) Westrich et al. (1998),  
Niehuis (1998),  
Schmid-Egger et al. (1998)

130 Jansen u. Kaluza (1995),  
Burger (2005) 

Aculeate Hautflügler (Ameisen) 45 14 Seifert (1998) 17* Seifert (2004)

Köcherfliegen 59 9 Klima (1998) 5* Hohmann (2004)

Schmetterlinge 532 41 Pretscher (1998) (106) Reinhardt (2007),  
Fischer (1995),  
Gelbrecht u. Schottstädt (1996),  
Fischer u. Sobczyk (2001)

Lurche 9 4 Kühnel et al. (2009 b) 5 Rau et al. (1999)

Kriechtiere 5 1 Kühnel et al. (2009 a) 3 Rau et al. (1999)

Brutvögel 119 18 Südbeck et al. (2007) 32 Rau et al. (1999)

Säugetiere 41 7 Meinig et al. (2009) 12 Rau et al. (1999)

*	 Rote Liste Sachsen-Anhalts, da keine sächsische Rote Liste vorhanden.

( )	 Artengruppe ist nicht vollständig durch Rote Liste erfasst.
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kommen Mittlerer Sonnentau (D. in­
termedia), Faden-Segge (Carex lasiocar­
pa), Weißes Schnabelried (Rhynchospora 
alba), Scheidiges Wollgras (E. vagina­
tum), Kleiner Wasserschlauch (U. min­
or) und der in Sachsen sehr seltene 
Dunkelgelbe  Wasserschlauch (U.  sty­
gia) in Nordwest-Sachsen (fast) nur  
im Projektgebiet vor. Die Binsenschnei-
de (Cladium mariscus) als wärmezeitli-
che Reliktart besitzt im Wildenhainer 
Bruch eines von zwei Vorkommen in 
Sachsen. Im Wildenhainer Bruch wur-
de erstmalig für das Gebiet das seltene 
Braune Schnabelried (R. fusca) nachge-
wiesen. Außerhalb der Moore ist zu-
dem das Vorkommen des in Sachsen 
sehr seltenen Lungen-Enzians (Gentiana 
pneumonanthe) auf einer Pfeifengras‑ 
wiese bedeutend.

Von den insgesamt 20 untersuchten 
Tierartengruppen sollen an dieser Stelle 
nur einige beispielhaft vorgestellt wer-
den. Das Gebiet nimmt hinsichtlich sei-
ner artenreichen Libellenfauna eine her-
ausragende Stellung ein (Brockhaus u. 
Huth 1999). 50 im Zeitraum von 1993 bis 
2009 nachgewiesene Libellenarten entspre-
chen 74 % der Libellenfauna des Freistaats 
Sachsen. Bedeutsam ist das Vorkommen 
von Moor-Libellenarten, insbesondere 
im Zadlitzbruch. Als faunistische Kost-
barkeit kommt hier die vom Ausster-
ben bedrohte Hochmoor-Mosaikjungfer  
(Aeshna subarctica) vor. Im Gebiet re-
produzieren vier der fünf heimischen 
Moosjungfern-Arten, von denen die 
Große Moosjungfer (Leucorrhinia pecto­
ralis) sowie die Östliche Moosjungfer 
(L.  albifrons) herauszustellen sind. Die 
stark gefährdete Gefleckte Smaragdlibel-
le (Somatochlora flavomaculata) hat in den 
Seggenriedern und Sümpfen des Gebiets 
individuenreiche, landesweit bedeuten-
de Vorkommen (Brockhaus u. Fischer 
2005; Abb. 3).

Zahlreiche Gewässer (insbesondere 
Stauteiche, Biberstaue und Feuchtbio-
tope der Bachniederungen sowie der  
Wildenhainer Bruch) sind wertvolle Am‑ 
phibienhabitate. Charakterarten des Ge
biets sind Kleiner Wasserfrosch und 
Moorfrosch. Von den Reptilien ist die 
Glattnatter hervorzuheben, die vor al-
lem die ehemaligen Militärübungsplät-
ze besiedelt. Das Gebiet beherbergt mit 
insgesamt 119 im Projektzeitraum nach-
gewiesenen Brutvogelarten eine arten-
reiche Vogelwelt. Die hohe Brutdichte 
des Kranichs (mehr als 15 Brutpaare) an 
der Südwestgrenze seines geschlosse-
nen Verbreitungsgebiets ist überregio-
nal bedeutend. Die in Deutschland vom 
Aussterben bedrohte Bekassine sowie 
die Wasserralle haben im Gebiet mit 
ihren  Verbreitungsschwerpunkten im 
Wildenhainer Bruch und der Neubesied-
lung von vernässten Grünlandhabitaten 

die bedeutendsten Brutvorkommen in 
Nordwestsachsen. Schwarzspecht und 
Hohltaube erreichen in den Altbuchen-
beständen im Nordosten des Gebiets 
höchste Abundanzen. Daneben haben 
Zwergtaucher, Rohrweihe, Baumfalke, 
Waldschnepfe, Turteltaube, Grauspecht 
und Heidelerche regional bedeutende 
Brutvorkommen im Gebiet. Bemerkens-
wert ist der Neunachweis des Wach-
telkönigs im Jahr  2009 in renaturierten 
Feuchtbrachen am Mühlbach. Der Wil-
denhainer Bruch ist langjähriger Schlaf- 
und Rastplatz für bis zu 260  Kraniche. 
Für Biber und Fischotter ist das Gebiet 
ein bedeutender Lebensraum außerhalb 
ihrer Primärhabitate in den Flussauen 
von Mulde und Elbe.

3	 Maßnahmen und  
Erfolge des  
Naturschutzgroßprojekts

Nachfolgend werden ausgewählte Maß-
nahmeschwerpunkte des Naturschutz-
großprojekts und deren bislang erkenn-
bare positive Auswirkungen auf Flora, 
Fauna oder Hydrologie dargestellt.

3.1	 Renaturierungsmaßnahmen 
in Mooren

Für die Moorgebiete als ökologisch be-
deutendste Flächen des Projektgebiets ist 
die Grundwasserdynamik entscheidend. 
Der seit Langem anthropogen veränder-
te Zusammenhang von Wasserhaushalt 
und Grundwasserdynamik kann allein 
durch gezielte Renaturierungsmaßnah
men annähernd wiederhergestellt wer-
den. Im Wildenhainer Bruch, dem größ-

ten Moor im Nordwesten Sachsens, soll 
sich die natürliche Regeneration der 
Moorvegetation ohne wesentliche Ein-
griffe vollziehen. Die lokale Verfüllung 
des Hauptentwässerungsgrabens (Torf-
graben) 1997/1998 sowie die installier-
ten Holzstaue in zuführenden kleineren 
Entwässerungsgräben führten bereits zu 
einer deutlichen Verzögerung des Ober-
flächenabflusses des Moors.

Beiderseits eines Dammweges im Wes
ten des Bruchs befindet sich der bedeu-
tendste Erlenbruchwald Nordsachsens. 
Um eine breitflächige, für Erlenbrüche 
optimale Durchströmung zu ermögli
chen, wurden im Jahr 2006 vier zusätz-
liche Dammdurchlässe eingebaut und 
gleichzeitig am bisherigen Hauptdurch-
lass eine Stauplatte zur Anhebung des 
Wasserstands im Moor eingesetzt. Im 
Jahr 2009 zeigten die Bruchwaldbereiche 
stromunterhalb der neuen Rohrdurch-
lässe eine deutliche Vernässung und ei-
ne verbesserte (breitere) Durchströmung 
des Erlenbruchs, während der zentrale 
Entwässerungsgraben jetzt unwirksam ist.

Das hydrologische Gebietsmonitoring  
belegt erste Erfolge der komplexen Maß-
nahmen zur Verbesserung des Wasser-
haushalts des Wildenhainer Bruchs, zu 
denen neben der Verzögerung des Ober-
flächenabflusses auch ein sukzessiver 
Waldumbau und der Anstau zahlreicher 
Entwässerungsgräben im nord- und süd
östlichen Einzugsgebiet des Bruchs ge-
hören. Die Grundwassergleichen haben 
sich im Moor im Vergleich von 2006 zu 
2010 nach Westen in Richtung abneh-
mender Geländehöhen verschoben, was 
einen Grundwasseranstieg im Bruch 
sowie in der Torfgrabenniederung zur 
Folge hat – dies bei nominell niedrige-
ren Grundwassergleichen außerhalb des 

Abb. 3:	 Männchen der Östlichen Moosjungfer (Leucorrhinia albifrons) (Foto: Jörg Huth)

Fig. 3:	 Male of White-faced Dragonfly (Leucorrhinia albifrons)
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Bruchs am Rand der Grundwasserneu-
bildungsgebiete. Zwar handelt es sich 
erst um kleine Beträge des Grundwas
seranstiegs, jedoch ist im Moor mit je-
dem zusätzlichen Wasserstandszentime-
ter eine Zunahme des Wasserrückhalts 
von mehr als 10000 l/ha verbunden.

Eine positive Entwicklung zeigen auch 
strukturverbessernde Maßnahmen inner-
halb des Wildenhainer Bruchs. In dessen 
Ostteil wurde 1998 ein moorquerender 
Hauptforstweg rückgebaut, womit an- 
thropogene Störungen vermindert, die 
Zerschneidung des Prozessschutzgebiets 
vermieden und die Wiederherstellung der 
natürlichen Strömungsverhältnisse des aus 
östlicher Richtung anströmenden oberflä-
chennahen Grundwassers erreicht wer-
den konnte. 10  Jahre später ist der ehe-
malige Wegverlauf nicht mehr erkennbar 
und mit jungen Erlen, Binsen und Schilf 
bewachsen; er entwickelt sich perspekti-
visch zum Erlenbruch.

Umfangreiche hydrologisch wirksame 
Maßnahmen fanden auch im Zadlitz-
bruch statt (MILAN 2011). Der Abfluss 
des Moors erfolgt über den Zadlitzgra-
ben im Bereich eines Straßendurchlasses. 
Das Niveau des ehemals zur Moorent-
wässerung sehr tief gelegten Grabens 
sowie der Straßendurchlass wurden 2004 
durch Neubau der Abflussbauwerke und 
Einstellung einer festen Abflusshöhe 
(Stahlspundwände) zur Reduzierung des 
Wasserabflusses aus dem Moor erheblich 
höher gelegt. Auf Grund des optimierten 
Wasserstands sind vor allem im Rückstau
bereich im Westteil des Moors zahlrei-
che Gehölze abgestorben, Moorgewässer 
dehnten sich aus. Neu entstandene, stark 
verzahnte Wasser-Röhricht-Flächen ent-
wickelten sich schnell als artenreiches 
Wasservogel-Bruthabitat. Der verzöger-
te  Wasserabfluss kommt auch höher  lie-
genden Moorflächen zugute. In den 
Moorrandwäldern haben sich tiefer lie-
gende Schlenken mit Wasser gefüllt und 
zeigen aktuell bereits eine Vitalisierung 
und Ausdehnung der Torfmoosbestän-
de. Hydrologisch führte der Staueinbau 
zu einem dauerhaft erhöhten mittleren 
Wasserstand in der Moorfläche sowie  
im Grundwasserleiter. Witterungsbeding-
te Schwankungen bleiben erhalten, aller-
dings auf einem höheren Niveau.

Bereits 2001 wurden im Zadlitzgraben 
innerhalb des Moors Querbauwerke im 
Bereich der Moordämme (Strossen) in
stalliert, um den Wasserrückhalt zu ver-
bessern. An diesen Strossen steht im ehe-
mals trockenen Torfkörper das Wasser 
oberflächig an. Zahlreiche Birken und Kie-
fern sterben ab, Schilf kommt auf, und 
am Boden ist eine beginnende Moorre-
generation durch Entwicklung von Torf-
moosen und Wollgras erkennbar. Der 
ehemals entwässernde Zadlitzgraben ist 
innerhalb des Moors jetzt funktionslos.

3.2	 Revitalisierung von Bachauen

Ein Abschnitt des ursprünglich gerad-
linigen, tiefen Mühlbachs, der sich im 
westlichen Kerngebiet befindet, wurde 
2006 wieder zu einem mäandrierenden, 
ca. 5 m breiten Flachgewässer umgestal-
tet und die Lauflänge des renaturierten 
Abschnitts von 1950 m auf 3200 m ver-
längert. Der Bach zeigt heute eine große 
Vielfalt der Gewässerstruktur mit wech-
selnden Wassertiefen und Sohlsubstra-
ten. Wertgebende Wasserpflanzen-Ge-
sellschaften breiten sich in vielfältiger 
Verteilung und Zusammensetzung aus. 
Parallel wurde ein 0,6 ha großes Laich-
gewässer in der Mühlbachaue angelegt, 
um eine durch die B 183 gefährdete Am-
phibienpopulation zu verlagern. Abb. 4 
zeigt beispielhaft die positive Biotopent
wicklung der Mühlbachaue nach deren 
Renaturierung, in der insbesondere die 
Flächenzunahme der Feucht- und Nass-
wiesen auffällt.

Beispielhaft für die Wirkungen ist 
die Veränderung der Libellenfauna. Be-
reits drei Jahre nach der Renaturierung 
konnten insgesamt 35 Libellenarten fest-
gestellt werden (mehr als in den beiden 
großen Mooren; MILAN 2011). Im Ver-
gleich zum Projektbeginn hat sich die 
Artenzahl weit mehr als verdoppelt und 
die Anzahl von Rote-Liste-Arten um 
mehr als das Sechsfache erhöht, wobei 
sich die aktuell vorhandenen mittleren 
Stadien der Gewässersukzession als be-
sonders artenreich darstellen. Wesent-
liche Ursache für die rasante Zunahme 
der Artenausstattung ist die durch Rena-
turierung geschaffene Vielfalt an Gewäs-
serstrukturen.

Herausragend ist die Entwicklung 
der Fließgewässer-Leitarten, vor allem 
die Bestandszunahme des stark gefähr-
deten Kleinen Blaupfeils (Orthetrum 
coerulescens) und die Neuansiedlung 
des erst vor wenigen Jahren in Sachsen  
neu nachgewiesenen Südlichen Blau
pfeils (Orthetrum brunneum). Durch 
die direkte Anbindung des Mühlbachs 
an den Sirxbach in Folge einer weite-
ren Maßnahme des Projekts (Straßen-
querung an der B 183) hat sich die für  
kleine Waldbäche charakteristische Zwei
gestreifte Quelljungfer (Cordulegaster bol­
tonii) in den nördlichen Mühlbachab-
schnitt hinein ausgebreitet.

Der angelegte Amphibienweiher er-
langte schnell einen hohen Wert für Li-
bellen. Mit 25 Arten, davon 6 Rote-Lis-
te-Arten, ist er als Einzelgewässer sehr 
artenreich. Bemerkenswert ist das Auf-
treten von mehreren Moorgewässerar-
ten, die gegenwärtig vom nährstoffar-
men Charakter und der Fischfreiheit des 
Gewässers profitieren.

Im Jahr  2007 begann die Revitalisie-
rung der Torfgrabenniederung westlich 

des Wildenhainer Bruchs. Der Torfgra-
ben wurde an einem Teilstück in seinen 
alten Verlauf rückverlegt und der im 
Zuge von Meliorationsmaßnahmen nach 
1970 künstlich angelegte Lauf zur Anhe-
bung des Grundwasserstands angestaut. 
Die maximalen Grundwasserstände im 
Anstaubereich des Torfgrabens stiegen 
nach der Maßnahme um rund 30 cm und 
liegen damit wieder auf dem ursprüng-
lichen, für Niedermoore typischen Ni-
veau. Im Umfeld des wiederhergestell-
ten Torfgrabenabschnitts kam es zur 
großflächigen Grünlandvernässung und 
zur Entwicklung artenreicher Nasswie-
sen sowie ausgedehnter, zeitweilig oder 
dauerhaft überstauter Flutrasen. Meh-
rere wertgebende Brutvogelarten – wie 
Bekassine, Kiebitz und Braunkehlchen – 
siedelten sich neu an.

Der Renaturierungsbereich am Torf-
graben besitzt große Bedeutung als Kli-
maschutzzone des Wildenhainer Bruchs. 
In Hauptwindrichtung vor dem Moor 
gelegen, trägt er zur Anfeuchtung und 
Abkühlung der dem Bruch zuströmen-
den Luftmassen bei.

Abb. 4:	 Biotoptypenentwicklung der Mühl
bachaue (Graphik: H.-M. Oelerich, Büro
gemienschaft MILAN)

Fig. 4:	 Biotope development in Mühlbach 
floodplain
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3.3	 Weitere Maßnahmen

3.3.1	 Erhaltung von Zwergstrauch-
heiden und Trockenrasen

Im Norden des Projektgebiets konnten 
1997 auf drei zuwachsenden ehemali-
gen militärischen Übungsplätzen durch 
Entfernung des Oberbodens mitsamt 
Vegetation (ca. 2,2 ha) und einer nach-
folgenden, vom NABU Sachsen durch-
geführten Aussaataktion Heideflächen 
etabliert werden, die seither vom NABU  
unter Einsatz sächsischer Fördermittel 
kontinuierlich gepflegt werden. Die da
zwischen liegenden offenen Rohboden-
flächen weisen einen großen Artenreich-
tum xerophiler Insektenarten (vor allem 
Wildbienen) auf.

3.3.2	 Grünlandextensivierung

Große, ehemals intensiv genutzte Wie-
sen in den Bachauen des Presseler 
Heidewald- und Moorgebiets sind seit 
Mitte der 1990er-Jahre mit sächsischen 
Fördermitteln extensiviert worden. Da-
raus resultierten zahlreiche naturschutz-
fachlich positive Flächenveränderungen: 
Rückgang der Acker- zu Gunsten von 
Grünlandflächen um 41 ha, Abnahme 
des Intensivgrünlands um 58 ha sowie 
Zunahme der Feucht- und Nasswiesen 
um 60 ha. Diese positive Entwicklung 
unterstreicht die (Wieder)besiedlung von 
Nasswiesen durch die Bekassine. Der 
Anteil besonders geschützter Grünland-
biotope an der Grünlandgesamtfläche 
hat sich von 1994 (6,5 %) bis 2009 (13,2 %) 
verdoppelt.

3.3.3	 Ersteinrichtung von Teichen

Der große, im Direktschluss des Sirx-
bachs eingebundene Pechhüttenteich 
wurde vollständig saniert (Entschlam-
mung, Instandsetzung, Teilrenaturie-
rung, Anhebung des Wasserstands); 
bei mehreren kleineren Teichen wurden 
Ufer und Auslaufbauwerke renaturiert 
bzw. saniert. Im Pechhüttenteich er
höhte sich die Artenzahl der Indikator-
gruppe Libellen von 13 (1993) auf 25 
(2009), die Anzahl von Rote-Liste-Arten 
von 1 auf 5.

3.3.4	 Ökologischer Waldumbau

Im Projektzeitraum wurde durch Voran-
bau von Rotbuche oder anderen einhei-
mischen Laubbaumarten (Traubeneiche, 
Stieleiche, Winterlinde, Schwarzerle u. a.) 
auf ca. 390 ha (davon 68 ha mit Projekt-
mitteln) eine langfristige Umwandlung 

arten- und strukturarmer Nadelforste in 
Laub- und Laubmischwälder eingelei-
tet. Damit erhöhte sich der Flächenanteil  
der Laubholz-Voranbauten im Kernge
biet von 1994 bis 2009 von 1,6 % auf 
10,5 %. Die großflächige Waldumwand-
lung trägt langfristig auch zur Verbes-
serung der Grundwasserneubildung im 
Grundwassereinzugsgebiet der großen 
Moore bei.

3.3.5	 Umbau eines  
bestehenden Campingplatzes

Ein bereits seit Jahrzehnten im Projekt-
gebiet bestehender Campingplatz sollte 
nach ursprünglicher Planung komplett 
verlegt werden. Ungeachtet der grund-
sätzlichen Kooperationsbereitschaft der 
Betreiberkommune entbrannten heftige 
Konflikte mit den Dauernutzern des 
Platzes. Im Ergebnis wurde die Um-
wandlung in einen ökologischen Cam-
pingplatz mit verringerter Nutzung so
wie der Rückbau von Gebäuden und 
Stellplätzen vereinbart und umgesetzt.

3.3.6	 Einrichtung  
von Schutzgebieten

Die rechtliche Sicherung des Kernge-
biets des Naturschutzgroßprojekts erfolg-
te im Jahr  2000 durch die Festsetzung 
eines  4095 ha großen Naturschutzge-
biets. Erstmals in Sachsen wurden in 
besonders wertvollen Kernbereichen 
des Projektgebiets (Moore mit Umfeld, 
Teile von Bachniederungen sowie natur-
nahe Waldflächen) mit den Landnutzern 
nutzungsfreie Prozessschutzgebiete in 
einem Gesamtumfang von etwa 475 ha 
vereinbart und in der NSG-Verordnung 
rechtlich fixiert. Das Gebiet ist gleich-
zeitig Teil eines FFH- und eines Vogel-
schutzgebiets.

4	 Konflikte und Akzeptanz

Die Einbindung des Naturschutzgroß
projekts in eine Kulturlandschaft erzeug-
te zwangsläufig Konflikte mit der beste-
henden Landnutzung. Während sich mit 
der Forstwirtschaft schnell Lösungen 
finden ließen, stellte die Landwirtschaft 
den Projektträger vor große Herausfor-
derungen:

Die aus moorhydrologischen Grün-
den nötige Revitalisierung großer, bis-
lang landwirtschaftlich genutzter Nie-
dermoorflächen in der Wöllnauer Senke 
führte zu Konflikten mit den dort wirt-
schaftenden Betrieben (Flächenverlus-
te, Bewirtschaftungseinschränkungen). 
Trotz eines inzwischen überwiegen-
den Flächeneigentums des Projektträgers 

konnten wegen bestehender, langfris-
tiger Pachtverträge die erforderlichen 
Revitalisierungsmaßnahmen lange Zeit 
weder geplant noch umgesetzt werden.

Die Lösung dieses Konflikts erfolg-
te 2006 durch eine notariell aufgesetzte 
und von allen Beteiligten akzeptier-
te Vereinbarung. Sie ermöglichte den 
Fortgang des Naturschutzgroßprojekts 
mit Ansätzen wie: planbare Abgren-
zung von Renaturierungs-, Pflege- und 
Landwirtschaftsflächen, Renaturierung 
in zeitlichen Schritten in Anlehnung an 
größere Blöcke auslaufender Pachtver-
träge, Abschluss langfristiger Pachtver-
träge mit den Betrieben, Ausgleich von 
Bewirtschaftungserschwernissen sowie 
Zusammenarbeit mit den Betrieben in 
Folgeprojekten zur gemeinsamen Ent-
wicklung wirtschaftlicher Alternativen.

Basierend auf einem fortgeschriebe-
nen Pflege- und Entwicklungsplan so
wie  einer 2-jährigen Projektverlänge-
rung wird diese Vereinbarung nun ge-
meinsam umgesetzt. 

5	 Fortgang des Projekts

Mit dem Ablauf der Projektförderung 
Ende 2009 ist das Naturschutzgroßpro-
jekt keinesfalls beendet. Ein Handlungs-
konzept für die kommenden Jahre plant 
unter Berücksichtigung der Vereinba-
rungen mit den Landnutzern die Um-
setzung der verbleibenden Revitalisie-
rungsmaßnahmen von ca. 60 ha Quell- 
und Niedermooren, die gleichzeitig 
Klimaschutzzonen für den Wilden-
hainer Bruch sind, bis voraussichtlich 
2016 mit finanzieller Unterstützung des 
Freistaats Sachsen. Neben diesen letz-
ten Biotopeinrichtungen werden  in den 
Folgejahren noch verschiedene ältere 
Renaturierungsmaßnahmen optimiert. 
Gleichzeitig kommen auf den Projekt-
träger Aufgaben wie naturschutzfach-
liches und hydrologisches Monitoring, 
Schutzgebietsbetreuung und Besucher-
lenkung zu. Das noch laufende Flurneu-
ordnungsverfahren ist abzuschließen; 
im Eigentum des Trägers befindliche 
Flächen und Pachtverträge sind zu be-
treuen. Waldflächen im Eigentum des 
Trägers werden künftig im Rahmen ei-
nes Waldbaukonzepts naturschutzkon-
form gepflegt.

Nach der Entschärfung früherer Kon-
flikte mit Landnutzern entstehen im 
Presseler Heidewald- und Moorgebiet 
zunehmend gemeinsame Aktivitäten: 
Landwirtschaftsbetriebe werden bei der 
Einwerbung von Fördermitteln zur Land
schaftspflege, der energetischen Nut-
zung von Landschaftspflegematerial so-
wie beim Bibermanagement unterstützt 
und übernehmen ihrerseits Dienstleis-
tungen für den Naturschutz.
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6	 Summary

Within the context of a large-scale na-
ture conservation project titled ‘Presse-
ler Heidewald- und Moorgebiet’ under-
taken in Saxony, Germany, substantial 
renaturation measures were performed 
between 1995 and 2009 over an area of 
4,370  hectares. Work focused especially 
on fens and wetlands in Düben Heath, 
in a climatically exposed region. The 
project resulted in remarkable improve
ments of the hydrological situation of 
fens and wetlands as well as improve
ments in near-natural forests. An in-
crease in valuable biotopes and rare and 
specialised animal species in restored 
areas was verified by a final monitoring 
exercise.
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